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Synode vom 4. Juni 2025 
 
 

Synodebotschaft zu Traktandum 8 
 
 

Förderung von Zusammenschlüssen von Kirchgemeinden. Teilrevisi-
onen der Kirchenordnung und des Reglements über den Finanzaus-
gleich. Reglement des Fonds zur Förderung von Zusammenschlüssen 
(neu). Einlage in den Fonds 
 
 

Der Kirchenrat an die Synode 
 
Anträge: 
1. Die Synode beschliesst  

a. die Teilrevision der Kirchenordnung (KO, SRLA 1.2-1); 
b. die Teilrevision des Reglements über den Finanzausgleich (SRLA 5.1-2); 
c. das Reglement des Fonds zur Förderung von Zusammenschlüssen 

(FFZ, SRLA 5.2-6, neu). 
2. Die Synode entnimmt CHF 750'000 aus dem Finanzausgleichsfonds 

(Konto 2090.01) und speist damit den Fonds zur Förderung von Zusammen-
schlüssen. 

3. Die Änderungen treten am 1. Oktober 2025 in Kraft. 
 
 
Worum geht es? 
Basierend auf den Handlungsempfehlungen und Abschlussberichten der Arbeitsgruppen zur 
Kirchenreform 26/30 hat der Kirchenrat seine Vision 2030 der Reformierten Kirche Aargau for-
muliert. Im siebten Leitsatz wird Folgendes festgehalten: «Fusionen von Kirchgemeinden wer-
den durch Anreize von der Landeskirche aktiv gefördert.» 
Der Kirchenrat schlägt vor, einen Fonds zu äufnen, aus dem Kosten für Beratung, notarielle 
Dienstleistungen und Integrationsmassnahmen bei Zusammenschlüssen durch die Landeskir-
che getragen werden. Die Einlage in den Fonds von CHF 750'000 soll durch eine Entnahme 
aus dem Finanzausgleichsfonds erfolgen. Die Förderung beträgt maximal CHF 25'000 pro sich 
zusammenschliessende Kirchgemeinde. Weitergehende finanzielle Ausgleichsmassnahmen 
würden die finanziellen Möglichkeiten der Landeskirche übersteigen. 
Zur Überbrückung kurzfristiger Liquiditätsengpässe möchte der Kirchenrat – falls keine anderen 
Finanzierungsmöglichkeiten bestehen – eine Rechtsgrundlage schaffen, um Kirchgemeinden 
gegen eine Grundpfanddeckung oder eine gleichwertige Sicherheit Darlehen gewähren zu kön-
nen, damit diese die nötigsten betriebsnotwendigen Ausgaben bezahlen und nach langfristig 
tragfähigen Lösungen ihrer finanziellen Probleme suchen können. Die Darlehenshöhe beträgt 
maximal CHF 100'000. Der Kirchenrat regelt die weiteren Details. 
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Ausgangslage 
Die Mitgliedschaftszahlen bei der Reformierten Kirche Aargau sind seit vielen Jahren rückläufig. 
Die Strukturen haben sich kaum verändert und wurden noch nicht den aktuellen Rahmen-bedin-
gungen angepasst. Bei gegen einem Drittel der Kirchgemeinden ist in naher Zukunft die auto-
nome Handlungsfähigkeit bezüglich Finanzen, Personal, Immobilien, Besetzung der Behörden 
und inhaltlichem Mindestangebot gefährdet. Nebst weitergehenden Massnahmen wie die Grün-
dung einer Immobilienstiftung, die Entlastung von administrativen Aufgaben, die Liberalisierung 
bei der Gestaltung des Gemeindelebens und Sparmassnahmen, sind auch Zusammenschlüsse 
von Kirchgemeinden unumgänglich, um die Handlungsfähigkeit der betroffenen Kirchgemein-
den sicherzustellen. Der Kirchenrat will Zusammenschlüsse möglichst ohne Zwangsmassnah-
men erreichen, indem er den Kirchgemeinden ausreichende Beratung und Unterstützung zur 
Verfügung stellt. 
Der Kirchenrat beurteilt aktuell seine Interventionsmöglichkeiten bei in Schieflage geratenen 
Kirchgemeinden als ausreichend. Er kann ein Kuratorium einrichten, wenn die Kirchenpflege 
ihre Pflichten nicht mehr wahrnehmen kann oder will (§ 3 Kuratorienverordnung, SRLA 3.5-3.1). 
Was ihm fehlt, ist eine Rechtsgrundlage für die Gewährung von Darlehen zur kurzfristigen Si-
cherung der Liquidität von Kirchgemeinden. Es ist nicht auszuschliessen, dass der Kirchenrat 
die Synode zeitnah bittet, ihm weitere Interventionsmöglichkeiten zu gewähren. 
 

Inhalte und Ziele 
1. Eine Rechtsgrundlage für die Förderung zur Ausrichtung von einmaligen Beiträgen bei Zu-

sammenschlüssen besteht für finanzschwache Kirchgemeinden bereits (§ 3 Abs. 1 Ziff. 2 
Reglement über den Finanzausgleich, SRLA 5.1-2). Bei Zusammenschlüssen werden je-
doch auch Kirchgemeinden involviert sein, die nicht als finanzschwach gelten. Auch ihnen 
soll die Förderung bei einem Zusammenschluss zugute kommen. Deshalb wird die Rechts-
grundlage in der Kirchenordnung festgehalten und gilt somit neu für alle Kirchgemeinden 
gleichermassen (§ 85 Abs. 1 KO). 

2. Um die Förderung von Zusammenschlüssen zu finanzieren, wird ein Fonds geschaffen. 
Sein Reglement (Reglement des Fonds zur Förderung von Zusammenschlüssen [FFZ, 
SRLA 5.2-6]) beschreibt die Art und Weise der Förderung. Der Fonds wird vom Kirchenrat 
verwaltet und in der Rechnung der Landeskirche geführt. Seine Äufnung erfolgt durch Be-
schluss der Synode. Die Mittel stehen für Beratung, notarielle Dienstleistungen und Integra-
tionsmassnahmen zur Verfügung und betragen maximal CHF 25'000 pro sich zusammen-
schliessende Kirchgemeinde. 

3. Beratung wird einerseits bis zum Zusammenschluss und andererseits ab dem Zusammen-
schluss gefördert. Die Beratung bis zum Zusammenschluss ist eher juristischer, politischer 
und organisationsbezogener Natur, die Beratung ab dem Zusammenschluss ist eher kultu-
reller Natur. Sich zusammenschliessende Kirchgemeinden sollen ein einmütiges Gemeinde-
leben entwickeln. Deshalb fördert der Fonds auch Massnahmen für die Integration. Auszah-
lungen erfolgen nur auf Gesuch hin und erst, wenn Kirchgemeindeversammlungen die Auf-
nahme von Zusammenschlussverhandlungen respektive den Zusammenschluss beschlos-
sen haben. 

4. Weitere Fördermassnahmen wie Zusammenschlusspauschalen und Ausgleichsbeiträge, die 
der Kanton Aargau bei sich zusammenschliessenden politischen Gemeinden gewährt, kön-
nen von der Landeskirche nicht geleistet werden. Ungleichgewichte beim Vermögen und 
beim Steuerertrag müssen von den sich zusammenschliessenden Kirchgemeinden durch 
die Nutzung von Synergieeffekten oder anderen Massnahmen ins Gleichgewicht gebracht 
werden. So kann zum Beispiel der Verkauf bestimmter Liegenschaften im Zusammen-
schlussvertrag festgehalten werden. 
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5. Der Fonds wird mit CHF 750'000 geäufnet. Diese Einlage ist bei den vorgesehenen Förder-
mitteln ausreichend für ca. 20 Zusammenschlussprojekte, wenn man bedenkt, dass es nicht 
nur Zweier-, sondern auch Dreier- oder Viererzusammenschlüsse geben kann. Die Ent-
nahme der Mittel aus dem Finanzausgleichsfonds ist naheliegend: Mit Zusammenschlüssen 
wird es weniger finanzschwache Kirchgemeinden geben und die Ausgleichszahlungen wer-
den entsprechend sinken. Der Finanzausgleichfonds ist aktuell mit einem Bestand von rund 
CHF 1.5 Mio. gut geäufnet. Die verbleibenden Mittel reichen bei ähnlich hohen Auszahlun-
gen wie in den vergangenen Jahren für die nächsten drei bis fünf Jahre. 

6. Sollte eine Kirchgemeinde illiquid werden und betriebsnotwenige Zahlungen wie Löhne oder 
Mieten nicht mehr leisten können, so muss der Kirchenrat nebst Massnahmen zur Sanie-
rung des Finanzhaushalts anzuordnen, auch Darlehen für die Überbrückung der Illiquidität 
gewähren können. Dafür wird in der Kirchenordnung die Rechtsgrundlage geschaffen (§ 85 
Abs. 2 KO). Das Darlehen soll durch ein Grundpfand oder eine gleichwertige Sicherheit ge-
deckt sein und CHF 100'000 nicht übersteigen. Näheres wie die Verzinsung, die Art und 
Frist der Rückzahlung und die Auflagen zur Verwendung regelt der Kirchenrat im Darle-
hensvertrag selbst. 

 
Nutzen für Landeskirche und Kirchgemeinden 
Durch die Förderung von Zusammenschlüssen wird die Strukturbereinigung aufgrund der tiefe-
ren Mitgliederzahlen und der schwindenden Steuereinnahmen beschleunigt. Durch Zusammen-
schlüsse von Kirchgemeinden wird ihre autonome Handlungsfähigkeit wiedergewonnen und ge-
stärkt sowie die Gefahr von Insolvenzen vermindert. 
 
Kosten 
Die Förderung von Zusammenschlüssen wird durch die Entnahme aus dem Finanzausgleichs-
fonds in Höhe von CHF 750'000 getragen und belastet die Rechnung der Landeskirche nicht. 
Tendenziell werden sich die Finanzausgleichszahlungen reduzieren. 
 
Umsetzung und Zeitplan 
Die Änderungen treten per 1. Oktober 2025 in Kraft. 
 
 
Reformierte Landeskirche Aargau 
Kirchenrat 
 
 
 
Christoph Weber-Berg  David Zimmer 
Kirchenratspräsident    Kirchenschreiber 
 
 
 
Beilagen 

• Synopse Kirchenordnung und Reglement über den Finanzausgleich,  
Entwurf vom 13. Februar 2025 

• Synopse Reglement Fonds zur Förderung von Zusammenschlüssen,  
Entwurf vom 13. Februar 2025 

 


